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Abb. 30: Zentrale Gestalt des sogenannten Sonnentores, die eine doppelköpfige
Schlange als Gürtel trägt. Fundort Tiwanaku.

Gruppe der frontal dargestellten anthropomorphen „Stabgötter“ beschränkt, son
dern auch in den Händen tiergestaltiger Gottheiten zu sehen. In allen Fällen weist
der schlangengestallige Schaft ein Winkelband als Zeichnung auf, auf dem zu beiden
Seiten trianguläre Elemente erscheinen. In einigen Fällen ist zu sehen, wie der Schaft
in Gestalt einer Schlange durch einzelne viereckige Segmente gebildet wird (Abb.
32), in anderen Beispielen wiederum wird die Rahmung der einzelnen Motive aufge
geben, so dass nur noch ein fortlaufendes Winkelband mit den zu beiden Seiten er

scheinenden triangulären Elementen an die einstige Kette von einzelnen Prozentzei
chen-Motiven erinnert. Auch in der Kultur von Tiwanaku gibt es Darstellungen von

Schlangen mit Felidenköpfen, deren Körper durch ein Winkelband gekennzeichnet
sind, wie dies die Darstellung eines Schlangenwesens in u-förmiger Haltung auf dem
sogenannten Sonnentor zeigt (Abb. 33a). Schlangenkörper mit Winkelbändern die
nen im Mittleren Horizont aber nicht nur als Stäbe, sondern sind ebenfalls als Kopf
schmuck- und Gürtelmotive anzutreffen (Fig. 33b). In einigen Darstellungen des
Stils von Conchopata (Wari) sind mythische Wesen mit ihren menschlichen Gefan
genen zu sehen, die sowohl Gürtel mit dem MH Rauten-Tocapu als auch mit ande
ren Motiven tragen, was darauf hinweist, dass es verschiedene Schlangengürtel und
zwischen diesen eine klare Unterscheidung gab (Abb. 16).


